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KosTAs KOUFOGIORGOS

Frisch plakatiert

Internationale Politfasssidule

Kapitolation
Vorauseilende Unterwerfung auf
Italienisch: Da kommt der irani-
sche Staatspréasident Ruhani, an-
lasslich seines Staatsbesuchs in
Rom, zu einem Treffen mit dem
italienischen Premier Matteo
Renziin die Kapitolinischen Mu-
seen, und was erwartet ihn dort?
Statt der sonst die Attraktion des
Hauses schlechthin darstellen-
den - und zum Teil eben auch
nackte Korper abbildenden - an-
tiken Statuen ein niichternes
Spalier von eigens zusammenge-
zimmerten Paravents und Sicht-
schutzboxen; die weltberiihmte
«Kapitolinische Venus» quasi
eingepfercht in einer Sperrholz-
Burka. «Aus Respekt fiir die ira-
nische Kultur und den Glauben
des Prisidenten», wie es vonsei-
ten der Behorden hiess. Ach, du
liebe Zeit! Was kommt als Nédchs-
tes? Renzi in Kaftan und Turban?
Dessen Vorginger Berlusconi als
Keuschheitsprediger gar?

Da lobt man sich doch das Bei-
spiel des franzosischen Prési-
denten Hollande: Der hatte bei
Ruhanis vorausgegangener Visi-
te in Paris ein geplantes Staats-
dinner kurzerhand streichen las-

sen, nachdem die iranische De-
legation verlangt hatte, es diirfe
dort kein Wein serviert werden.
Wohingegen man in Rom jetzt

nicht etwa das Staatsbankett
strich, sondern tatsachlich den
Wein! - Welch trauriges Bild: Der
auf sein kulturelles Erbe sonst so
stolze italienische Stiefel redu-
ziert sich ohne Not auf einen bie-
deren Sparstrumpf. Hétte nur
noch gefehlt, dass man sich bei
den Iranern fiir den Erdtraban-
ten entschuldigte, weil der nicht
gerade als Halbmond am Him-
mel stand. - Ubrigens: Gleich im
Anschluss an seine Zusammen-
kunft mit dem italienischen Mi-
nisterpréasidenten traf Ruhaniim
Vatikan auch den Papst. Und
man hat bis heute nicht gehort,
dass Franziskus, «aus Respekt
fiir den Glauben des Prasiden-
ten», bei der Gelegenheit zum Is-
lam konvertiert wire.

JORG KROBER

Dream Team

Jetzt wirds spassig im US-Vor-
wahlkampf: Sarah Palin, ihres
Zeichens Ex-Gouverneurin von
Alaska, 2008 Vizeprasident-
schaftskandidatin auf dem Ti-
cket von John McCain und laut
Selbstbeschreibung «Pitbull mit
Lippenstift», unterstiitzt 6ffent-
lich die Bewerbung Donald
Trumps um die diesjahrige re-
publikanische Préasidentschafts-
kandidatur! Da darf man getrost

Erdogan baut

spekulieren, wen Trump, sollte
er das Vorwahlrennen denn tat-

sédchlich fiir sich entscheiden,
dann wohl als seine Vize nomi-
nierenwird. Trump und Palin als
das republikanische Doppel-
pack-Angebot fiirs Weisse Haus?
Sage noch einer, diese Tea-
Party-Bewegung sei ein priider
Haufen und habe keinen Sinn
fiir Humor! Aber das Allerbeste
an einem Tandem Trump-Palin
wire ja, jenseits aller politischen
Aspekte, das ihm innewohnen-
de Wortspielpotenzial! Wobei
die Ubersetzung aus dem Engli-
schen, in Bezug auf das illustre
Duo, verbliiffenderweise mit ein
paar durchaus treffenden Cha-
rakterisierungen aufwartet:

Eimer, auftrumpfend:
Trumpin’ Pail.

Schwanz, sich aufblasend:
Pumpin’ Trail.
Schmierpumpe, flatternd:
Trailin’ Pump.
Trumpf-Ass, verblassend:
PALIN’ TRUMP!

JORG KROBER

Jungfern-Hautvolee

An einer Uni in Siidafrika be-
kommen nur Studentinnen ein
Stipendium, wenn sie sich regel-
maéssig einem Test unterziehen

lassen, um ihre Jungfraulichkeit
zu beweisen. Menschenrechtler
und Frauenrechtsorganisatio-
nen sind ausser sich vor Entriis-
tung iiber diese vermeintliche
Massnahme zur Leistungsstei-
gerung. Und die ménnlichen
Studenten? Wohl zu schwer zu
kontrollieren! Ausserdem hat
sich bestimmt auch in Afrika he-
rumgesprochen, dass reiche El-
tern ihren Téchtern zur Hoch-
zeitein neues Jungfernhdutchen
schenken, das ihnen jeder Gyna-
kologe einpflanzen kann. Also
kommtalles wieder aufs Gleiche
heraus: Nur der Nachwuchs der
Reichen studiert. Dafiir hat es
sich wirklich nicht gelohnt, un-
ter so vielen Opfern das rassisti-
sche Regime zu beseitigen, um
jetzt eine schwarzpuritanische
klerikale Schicht an die Macht zu
hieven. Ganz abgesehen von der
Erniedrigung, die durch die kor-
perliche Kontrolle ausgeiibt und
den Seelenzustand fiir ein gan-
zes Leben zerstoren kann. Ob
mit Doktortitel oder ohne.

HANS PETER GANSNER

Vorschlag

Nach Ablaufder zuletzt vom Frei-
staat Bayern innegehabten Ur-
heberrechte ist Hitlers «Mein
Kampf» seit dem 1. Januar 2016

JAN TOMASCHOFF
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wieder allgemein verfiigbar. Ers-
te Neupublikationen sind bereits
auf dem Markt. Sehr zum Leidwe-
sen so manch eines rechtschaf-
fenen Buchhindlers, dem schon
der blosse Gedanke an ein offe-
nes Feilbieten dieses Machwerks
inseinen Ladenregalen seelische
Schmerzen bereitet. Schiittelrei-

¢ nicht nur bei

i den Sympathisanten

i und Wahlern der

i «Alternative fiir Deutschland»
i mic der Parteivorsitzenden

: Frauke Petry

hochpolitische Bedeutung

: erlangt.

¢ GERD KARPE

mer indes wissen: Den solcher-
massen Gepeinigten kénnte ge-
holfen werden: Wie wérs zum
Beispiel mit einer verdeckten Trachtenverein

Herausgabe des Pamphlets, ge-
schickt getarntals vermeintlicher
Didt-Ratgeber? - Vollig unver-
déchtiger Titel: «Kein Mampf>.

Russlands Fithrungseliten schei-
nen latent des Lebens miide. Al-
lerdings nicht des eigenen, son-
dern dessen all derer, die partout
nicht nach ihrer Pfeife tanzen
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JORG KROBER wollen. - Der Untersuchungs- Tat sei mit hoher Wahrschein- hdochstpersonlich. Und mehr als
bericht des englischen Richters lichkeit von dem seinerzeitigen die {iblichen diirren, sarkasti-
Sir Owen zum Giftmord an dem  Chef des russischen Inlandsge- schen und die Sache als «briti-
: Grussworte russischen Ex-Nachrichten- heimdienstesin Auftraggegeben schen Humor» ins Lacherliche
i Der alte Anglergruss dienstler und Dissidenten Alex- worden - unter Mitwisserschaft zu ziehen trachtenden Kom-
i «Petri Heil!» ander Litwinenko 2006 in Lon- und mitBilligungdes damaligen mentare fallen dem offiziellen

! hat in jlngster Zeit

don brachte es an den Tag: Die

wie heutigen Staatsprasidenten
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PATRICK CHAPPATTE

Frisch plakatiert

Politfasssédule (Fortsetzung)

=> Wie das Trachten iiberhaupt
zu einer gangigen Beschéftigung
geworden zu sein scheint im
Reich derlupenreinen Demokra-
tie: Wenn man nicht gerade un-
bequemen Oppositionellen nach
Gesundheit oder gar Leben trach-
tet, dann eben danach, die betref-
fenden Untersuchungsberichte
zu diskreditieren. Leicht durch-
schaubares Muster, das. Wenn
diese Durchschaubarkeit das ist,
was von «Glasnost», jener be-
rithmten einstigen Gorbatschow’
schen Politik der Transparenz,
iibriggeblieben ist, na dann gut’
Nacht! - Erniichternde Erkennt-
nis: Im Revier des russischen Bé-
ren liebt mans seit jeher prunk-
voll, in den Paldsten hilt man
gerne Hof. Wenns notigist, auch
schon mal Friedhof.

JORG KROBER

: Draussen vor der Tiir
i Plage dich die Frage:

i «lst denn heutzutage

: irgendwer irgendwo

i noch xenophob?»

i Oho:
i Und ob!

! WERNER MOOR

: Friedensgesprache
i Im Verlauf neuer

i Friedensgesprache wurde

i der Gesprachsstillstand
mehrfach gebrochen.

Die Konflikt schiirenden

AfD-Grenzschutz-Jagdstrecke
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in die Schaussbahrn .
geloufem Sein f

i Parteien schaffen es,

die Panzerfaust in der Tasche,

: trotz verharteter Fronten
erstmals an einen runden Tisch.

} Zeitgleich mit dem Beginn

i der Verhandlungen schwiegen
: erstmalig einmal sogar die
bislang geleugneten Waffen.

i Um den Frieden

i nicht zu gefahrden, wurde gleich
i zu Beginn der Gesprache

: auf ein gemeinsames

§ Schuss-Kommuniqué verzichtet.

¢ DIETER HOss

Hockmeck

Ein gewisser Herr Hocke, seines
Zeichens narzisstisch schillern-
der Fraktionsvorsitzender der
ultrarechtsgewirkten AfD im
thiiringischen Landtag, der gern
von «1000 Jahren deutscher Zu-
kunft» schwadroniert und seine
Fernsehtalkshow-Sesselarmleh-
ne auch schon mal mit einer mit-

Eingekreist
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gebrachten schwarz-rot-golde-
nen Fahne drapiert, hatin einem
unldngstabgesonderten Verbal-
auswurf, welchen als «Rede» be-
zeichnen zu wollen man schon

samtliche Euphemismus-Re-
gister zu ziehen sich bemiihen
miisste, einmal mehr dargetan,
wes abstrusen Geistes aus simt-
lichen Zivilisationsrudern gelau-
fenes Kind er ist. Die Evolution,
so pseudodozierte der gross-
blondblaudugige Vorzeigearier
da bedeutungsschwer, habe Af-
rika und Europa «zwei unter-
schiedliche Fortpflanzungsstra-
tegien beschert»: Wahrend der
Afrikaner gemeinhin eine «r-
Strategie» verfolge («r» fiir Repro-
duktion, also das In-die-Welt-
Setzen einer moglichst grossen
Kinderschar), herrsche in Euro-
pa die «K-Strategie» vor («K» fiir
«Kapazitit», also das sich Be-
schrédnken auf eine tiberschau-
bare, an den vorhandenen Res-
sourcen orientierte Nachkom-
menschaft). Er hitte eigentlich
auch gleich sagen kénnen: Wah-
rend der vorausschauende weis-
seVernunfts- und Herrenmensch
sich auch in seinem Fortpflan-
zungsbediirfnis sozial- und um-
weltvertraglich zu bescheiden
weiss, rammelt sich der Neger
plan- und verantwortungslos
durch die Savanne und um den
eh schon arg unterentwickelten

Verstand. Doch bei dem Ober-
studienrat und Gymnasiallehrer
(1) Hocke klingt das, wissen-
schaftlich verbramt, deutlich di-
stinguierter: Zu unterscheiden
sei der debensbejahende afrika-
nische Ausbreitungstyp» vom
«selbstverneinenden europdi-
schen Platzhaltertyp». Da muss
einer erst mal draufkommen!
Sieht ganz so aus, als verkdrpere
dieser Hocke, als die gleichsam
fleischgewordene Synthese, «r-»
und «K-Strategie» geradezu per-
fekt in seiner Person: Als «ras-
sismusbejahender, Koexistenz-
verneinender thiiringischer Auf-
schneidertyp».

P.S.:Neben dem gewissen Herrn
Hocke haut auch eine gewisse
Frau(ke) Petry, Bundesvorsitzen-
de der besagten AfD, méchtigauf
die populistisch-braune Wahl-
kampf-Kacke - etwa mit so fort-
schrittlichen Ideen wie dem an
einen Schusswaffeneinsatz ge-
gen Fliichtlinge an der deut-
schen Grenze. Daverwundert es
dann kaum mehr, dass diese Par-
tei inzwischen schon von NPD-
Sympathisanten als zu rechtsra-
dikal empfunden werden soll. -
Wielautet gleich das Sprichwort:
«Der Fisch stinkt vom Kopfher.»
Na denn: Petry Heil!

JORG KROBER

BURKHARD FRITSCHE

24

Welt

Nebelspalter Nr. 3 | 2016




	Frisch plakatiert : internationale Politfasssäule

